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Bar Qardahe (ın den Mushäata) und der Brief den Katholikos Denha, dıe VO Panıcker A0

erwähnt, aber nıcht ausgewertel werden S 45 und 206) Ethiıkon SZI8 (ed Bedjan, Parıs-Leipzıg
1898, 37_ ote mi1t der Aufforderung, zukünftig Diskussionen über » Naturen« und » Per-
SONMNCI1« (kyane Wa-qnOme) unterlassen, eıne interessante Parallelstelle S10 ben erwähnten
ext AaUus dem »Buch der Taube« In dem Gedicht Mußshaä  —  Sl 11a wiırd die Liebe Chrıstus
gelobt, während VO der »L.iebe Nestorı1us und Cyrill« gesagtl wiırd, S1€e trenne bıs heute »dıe
Schar der unermüdlichen Toren VO Herrn« (ed Dolabanı, Jerusalem 1929; LCDT Glane/Losser
1983; 157)

Eıne zusammenhängende Untersuchung aller christologischen Aussagen des Bar Hebraeus steht
Iso noch AL Daiß sS1e Panıicker 1im Rahmen seiner Doktorarbeıt nıcht 1n Angriff hat,
erd 114  — ıhm nıcht Zzu Vorwurt machen wollen Mıt seıner detaillierten Beschreibung der
Christologıe des »Leuchters« hat jedenfalls eine wertvolle Ausgangsbasıs für die weıtere For-

schung geschaffen.
arl Pınggera

Geoffrey han 'The Neo-Aramaıc Dialect of Qaraqgosh. (Studies 1n Semuitıic
Languages and Linguistics, Volume XXXVI) Leıden, Boston, öln Brill 2002
/50: XAXIV: ISBN 90 04

Di1e aramäıschen Dialekte der Christen 1mM Nordirak sınd bıs heute nıcht ausreichend ertorscht.
Der biısher unbeschriebene Dıalekt der östlich VO Mossul gelegenen Kleinstadt Qaraqosh (aramä-
isch Bagdedao) gehört nach der Veröffentlichung VO KHANS umfangreıichen Werk 1U den
besten bekannten aramäıschen Dialekten des Nordirak. Beschreibungen anderer Dialekte der
Regıion Mossul durch chüler (GEOFFREY KHANS sınd angekündıgt, eine Beschreibung des
Dialekts VO Alqosh durch FELEANOR OGHILL und VO Tel Kepe durch KRISTINE MOLE. Andere
Dialekte 1n der Nachbarschaft VO Qaraqosh, w1e€e der Dialekt VO Bartoalla (Barotle) sınd
dagegen bisher kaum ekannt.

Durch dıe Tätigkeıt syrisch-katholischer 1ssı1ıonare ab der Mıtte des 18 Jahrhunderts gehört
die Mehrzahl der Bewohner VO Qaraqgosh heute SE syrisch-katholischen Kırche, während die
syrisch-orthodoxen Chrısten 1n Qaraqosh die Miınderheıt bılden. Schrittliche Quellen ın syrıscher
Schriftt w1e€ 1n Alqosh der be1 den Nestorı1anern kennt der Dialekt VO Qaraqgosh nıcht. Dagegen
oll 6S einıge volkstümliche Texte iın arabischer Schrift geben.

Wegen der außerordentlich schwıerıgen Lage 1m Nordirak WAar E 1n den VErSANSCHC Jahren
nıcht möglıch, linguistische Feldforschung 1mM Irak durchzutühren. KHANS [DDaten un:! Texte
STammMmeEenN daher VO rel Intormanten AUS Qaraqgosh, dıe ach dem Golf-Krieg 1n London Zuftflucht
gefunden haben Eın weıterer Informant KHANS lebt heute als Priester 1n Rom Eın Theaterstück,
Gedıichte, Sprichwörter und Passagen AUS den Evangelien wurden VO KHANS Intormanten 1n

Qaraqosh aufgenommen. Neben den Texten enthält das Buch eıne Beschreibung der Phonologıe,
der Morphologıe, der Syntax SOW1e eın Glossar.

Wıe in den Nachbardialekten VO Alqosh und Barotle siınd uch 1n Qaraqgosh die Interdentale
erhalten, während 1n den anderen Dialekten des Nordirak verschiedene Lautentwicklungen belegt
sınd Be1 den Christen 1n Zakho sınd dıe Interdentale den entsprechenden Verschlufslauten
verschoben, während bel den bei Juden 1n Arbil tund zu [l zusammengefallen sınd Die Schärtfung

Sıehe jedoch meınen Artikel Velarıisziertes und retroflexes ım neuostaramdischen Diıa-
ekt “VO  - Baratle. In Mediterranean Language Reviıew 14 (2002)
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VO 1n der > der Pronominalsuftixe tindet sıch auch 1mM Dıalekt VO Alqosh, während
eım Demonstratiıypronomen der Dıalekt VO Qaraqosh mıiıt dem Dialekt VO Barotle überein-
stimmt:

Qaraqgosh Alqgosh Baratle
_ -a _ech Suftt. SS

da Aat da dieser

Besonders auffällig ISt, da{ß 1n KHANS Darstellung 1ın Qaraqosh das für Alqosh un Baratle belegte
retrotlexe rtehlt und emphatisches rkeinen Phonemstatus besitzt sondern 11UT als Allophon
beschrieben wiırd Dadurch ergeben sıch für zahlreiche Mınımalpaare ın Barotle Homonyme 1mM
Dıiıalekt VO Qaraqgosh:

Qaraqosh Barotle
DAYTa DAYA Lamm
DAYTa DPaAYa DPara Münze)

INATYd INMAYA Spaten
NAYd MALa Herr

SOTA SOTA Mannn
STAa Q20[4 S1Ee heıiratet

7u den Besonderheıiten des Dıiıalekts VO Qaraqosh gehören och tolgende Erscheinungen:
Nach ursprünglichen Diphthongen steht die Spırans Deta Haus)
Die emphatıschen Konsonanten un! bewirken den Erhalt VO un: (rahga Entfernung,

aqubra Maus)
3) IDIE alten (3em1inaten sınd ach ursprünglichem betontem erhalten (Iöbba Herz)2

Die selbständigen Personalpronomen lauten alle MmMI1t (ZB 'ahyu »er«)‚ Dies erklärt
KHAN mıt Angleichung die Person der Übertragung VO Demonstrativpronomen, wofür
besonders die pl 'iınhoan spricht (vgl Demonstrativpronomen pl AL  %3')

Di1e alten Imperatıve des und Verbalstammes sınd 1m Gegensatz Z Dıalekt VO

Alqosh und anderen neuostaramäıschen Dialekten 1ın Qaraqgosh erhalten: gatal, 'aqgtoal (Algosh
mgatıl, magtıl).

Di1e Objektssuffixe werden 1M Präsens die Verbtormen mi1t SI angeschlossen, 1n der >
und p} jedoch MI1t A (R-naqdsla »er schlägt ihn«, ber R-nagds$nayo »ıch (m) schlage iıhn«.

An die ergatıv gebildeten Verbtformen der Vergangenheıt können keine Objektssuffixe
Datür trıtt die Präsenstorm mıiıt dem Verbmoditikator ham- auf (ngösla D: schlug«, aber Ram-naq ösla
»er schlug ihn«)

Dıe Darstellung KHANS zeıgt wıeder einmal, da{ß sıch lohnt, jeden einzelnen aramäılschen
Dıalekt untersuchen, da jeder Diıalekt Besonderheiten aufweist, dıe sıch 1n keinem anderen
Ort tfinden. Erst WEEI111 WIr eıne detaıillierte Beschreibung aller noch ex1istierenden Dıiıalekte AT

Die Vokale werden 1n ottfener Sılbe gewöhnlich lang, 1n geschlossener Sılbe urz realisıert,
wobel und L1UTr 1n otfener Si  be vorkommen, weıl für diese beiden Vokale 1n geschlossener
Sılbe eintriıtt. Wo 1n geschlossener Sılbe auftritt, handelt sıch bestimmt Drucktehler
W1€ 98 21 b-gäres b-garas 116,; g-möged 9-möqoad, 741 22a
qaretta Ggar9lta. Die Vokale un: sınd me1st, jedoch nıcht ausschliefßlich (!) 4AUS den
alten Diphthongen entstanden, W1€e die Beıispiele o-bee »S1e wollen« un:G' »YTOL« zeıgen.



Besprechungen 20

Verfügung aben, können WIr eın Gesamtbild des Aramäischen und seıner Geschichte des etzten
tausend Jahre zeichnen. Dazu hat (GEOFFREY KHAN mıt seıiner Beschreibung des Dialekts VO

Qaraqosh einen bedeutenden Beıtrag geleistet.
Werner Arnold

Das Neue Testament ın syrischer Überlieferung. E Die Paulinischen Briete.
eıl 172 Thessalonicherbrief, EL Timotheusbrief, Titusbrief, Philemon-
brief un Hebräerbrief. Herausgegeben un untersucht VO Barbara Aland
und Andreas Juckel, Berlıin (Walter de Gruyter) 20062 Arbeiten a

neutestamentlichen Textforschung, Band 52) 551 Seıten, ISBN AP  Tn

Vor tast 450 Jahren, nämlıch 19355 hefß Johann Albrecht Widmanstetter 1n Wıen mıt Hılte des
westsyrischen Priesters Moses AUS Mardıin das syrısche Neue Testament drucken. Dieser
berühmten FEdition folgten zahlreiche weıtere Ausgaben des Peschitta-Textes, dıe eLtwa 1m Litera-
turverzeıiıchnıs ın Eberhard Nestles Syrischer Grammatık (2 Auflage 1888, 1 9 S und 1M
Catalogue of Syriac Printed Books 1n the British Museum VO Cyrıil Moss >Sp 110-196)
zusammengestellt sınd Hınzu kommen die Drucke der weıteren syriıschen NT-Übersetzungen,
namlıch der Vetus Syra, der Philoxeniana und der 616 entstandenen und
möglichst CS den griechischen ext angeglichenen Harklensıs (vgl Nestle 28 bzw Moss
aaQ) Wiıssenschafttliche Ausgaben lagen bisher 11UTr für diıe Vetus 5yra (Burkıitt, Smith Lewiıs), den
Evangelıentext der Peschitta (Pusey und Gwilliam‘) SOWI1E die Kleinen Katholischen Briete und
die Apokalypse nach der Philoxeniana Gwynn) VO  D Vernachlässıigt WAar bıs Jetzt die Harklensıs,
obwohl ıhr der orofßen Nähe Z griechischen Biıbeltext esondere Bedeutung zukommt.

Se1it einıgen Jahrzehnten wıdmet sıch das Institut für Neutestamentliche Textforschung 1n
Münster auch intens1ıv dem Neuen Testament 1n syrıscher Überlieferung. Di1e Ergebnisse seiner
Arbeıt wurden bısher 1n 1er den Brieten gewıdmeten Bänden veröffentlicht, deren er SEFET 1986
erschien. Zunächst W alr 1L1UT eiıne FEdition der Harklensıs beabsıchtigt. Dabei wurde neben den
wenıgen bekannten Handschriften uch dıe nıcht geringe Nebenüberlieferung 1n Form VO ıtaten
1n der syrischen Literatur berücksichtigt. [a letztere nıcht ımmer eindeutig eiıner der syrıschen
Biıbelversionen zuzuordnen 1, nahmen dıe Bearbeıter Z Vergleich och den Tlext der
Peschitta anhand ausgewählter Handschriften) hınzu. SO erscheinen 1ın den Bänden Jeweıls ın
eiıner eiıgenen Zeıle zunächst die Peschitta, dann die Harklensıs ach den erhaltenen Handschritten
un:! darunter die Ziıtate 4aUuS$S der syrıschen Laiteratur.

Der Band umta{fßt »{ Dıie Grofßen Katholischen Briefe« (1986), Takt, Petr. und
Joh., die relı folgenden Bände >1I1 DDıie Paulinischen Briefe«, und WAar eıl Römer- und
Korintherbriet (1991 Teıl Korintherbrief, Galaterbrief, Epheserbrief, Philipperbrief und
Kolosserbrief (1995)) und Teıil die ben 1mM Titel des anzuzeıgenden Bandes geNANNLEN Briete,
mıt denen das Corpus Paulinum 1U geschlossen vorliegt.

Am Rande erwähnt sel, da{ß der Harklensis-Text der Evangelıen, den George Kıraz 1n seıne
vierbändiıge »Comparatıve Edıtion of the Syrıac Gospels Alıgning the S1inalt1cus, Cureton1i1anus,
Peshittä Harklean Versi0ns« (Leiden aufgenommen hat, VO dem Mitvertasser des 1er
anzuzeıgenden Buches Andreas Juckel erstellt wurde, allerdings L11UT aufgrund eıner der Hand-

Vgl Aazu Roderick Grıierson, “‘Without Note Oomment): Britisc Lıbrary Or
and the ext of the Peshitta New Testament, In: OrChr 88-98®


